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das UNFICYP-Mandat auf der Grundiage einer Resolution zu
ver1ângern, deren Einsatzklauseln mit denen der Ent-
schlieRung identisch sind, die in der vorhergehenden
Sitzungsperiode verabschiedet worden war. Lediglich die
einleitenden Kiausein soliten etwas geândert werden, uin
den neuen Gegebenheiten Rechnung zu tragen. Da kein Ein-
wand erhoben wurde, entschied der Vorsitzende, dag die
EntschlieBung einmilitig angenommen set.
Ais UN-Genera1sekretâr Kurt Waldheim Botschafter

Barton begliickwiînschend die Hand schiittelte, zeigte die
Digitaluhr an dessen Handgelenk: 15 Sekunden vor 24 Uhr.

Wâre das Mandat bis Mitternacht nicht erneuert worden,
hâtten sich die kanadisehen Truppen auf Zypern juri-
stisch in einem Vakuum betunden; es hâtte keine UNFICYP-
Streitkrâf te gegeben, die in der Lage gewesen wâren,

Kanaas UO-Boschater die Kampfiust der streitbaren Parteien auf der unruhi-
William Barton. gen Insel Zypern in Zaum zu halten.

Viehfutter aus Holzabfallen

Forstwissenschaftler in Britisch-Koiumbien untersuchen die M85g1ichkeit, Abfâiie beim
Hoizeinschiag zu verwerten, um dem Futtermitteimangel der Welt abzuheifen.

Dr. R.W. Kennedyr, der Leiter des Western Forest Products Laboratory des Kanadisehen
Forstdienstes (Canadian Forestry Service), teilte kiirzlich in einem Interview mit, dae
ein Verfahren geprif t werde, mit dessen Hilfe das beim Ho1zfâi1en anfailende Laub in Rin-
derfutter - das sogenannte Muka - verwandelt wird. Eine soiche Verwertung des bisher
wertiosen Laubes wiirde riesige Mengen von Getreide ftir den menschlichen Verzehr freiset-
zen.
Dr. Kennedy sagte: "Wenn es gelânge, einen Teil der heute an KUlhe, Schweine oder Gef lU-

gel verfLitterten Nahrungskette durch Laub zu ersetzen, so sttinde offensichtiich viel mehr
Land fiir die Erzeugung von Produkten fiir die mensehiehe Ernâhrung zur Verfiigung. Muka,
das halb soviel Protein hergibt wie Heu, k85nnte ais Zusatz zu anderem Viehfutter verwen-
det werden'"
Nach Kennedys Worten gibt es Schâtzungen, da£ die Weitreserven an Nahrungsmittein 1976

nur ffir 35 Tage reichten, im Vergleich zu ýeiner Schâtzung von 89 Tagen sieben Jahre zu-
vor. Ein einziges Schlechtwetterjahr k8nnte die Weltnahrungsmitteiiage mns Defizit brin-
gen.

Mil liardenindustrie

Kennedy meint, dal3 das Blâtterverwertungsvorhaben unter BerLicksichtigung der Menge der
daneben anfalienden âtherischen È5ie fUtr pharmazeutisehe und kosmetische Produkte amn Ende
50 Millionen Tonnen Viehfutterzusatz jâhriich iiefern k8nne. Damit kâme Kanada zu einer
neuen Milliardenindus trie.

Fast aile Holzstâmme werden heutzutage schon im Wald entrindet, wobei Nadein, Blâtter
und 2Âste ais Abfaii zurückbleiben oder verbrannt werden. Bedauerlicherweise gibt es jetzt
noch nicht genug Anreiz für die Forstbetriebe, den ganzen Baum zur SâgemLihle zu bringen,
wo das Laub ais Nebenprodukt verwendet werden k5nnte.

Gute Aussichten

FUr Kennedy und seine Koiiegen zeichnet sich ais Endergebnis eine Kombination von Nutz-
effekten ab, die sich üiber die Freîsetzung von Get.reide für die menschiiche Ernâhrung
hinaus auch auf einen vermehrten Ertrag des kanadischen Waides erstrecken würde und eine


